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as ſtellt ſich mir
Vor eine Ausſicht fur?
Was zeigt ſich vor ein anmuthsvoller Garten?

M. Laß michs doch auch beſehn.

K. Du kanſt noch warten.
Mein Auge iſt, bey dieſer Weide,
Zu voll von Luſt, zu voll von Freude.
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Das Cedern- grune Thor erofnet einen Gang,

Der unermeßlich lang,

Mit ſchonen Baumen eingeſchloſſen:

Und um und um iſt dieſer Raum
Mit einem Silberbach umfloſſen.

M. Wie mag man wol die grunen Baumchen nennen?
Wirſt du mir es erklaren konnen?
Sie ſind ſehr hoch und oben ſpitz.

Dort hat auf einem gar ein Abler ſeinen Sitz:
Bey uns ſind Adler grau, und der iſt grun gewachſen.

K. So ſehn die Adler wol in Sachſen.
Dort wachſen gar auch grune Pfauen;
Und dort ſind Mannerchen aus Stein gehauen.

Hier in der Mitte ſteht ein Mann, der ſpeyet Waſſer aus,
Und laßts aus ſeiner dreygezinkten Gabel flieſſen.

Dort ſteht ein Jager, der will ſchieſſen.
Am Ende ſehe ich ein prachtig Gartenhaus.

M. Acch allerliebſt! die unvergleichlich ſchone Kirſchen!
Und dort erblick ich, wo mir recht, auch Pfirſchen.

K. Es werden fruhe ſeyn.
M. Dort ſteht der Roſenſtock in voller Blute,

Dort Myrten, Lilien und Roßmarein,
Dort Nelken, dort Jesmin von ganz beſondrer Gute.

K. Dort, Bruder, ach! der ſchonſten Vogel Schaar!
Hier girrt der Turteltauben zartlich Paar,

Dort ſingt die Lerche ihre Lieder,

Und ſteigt und fallt aufs Neſtchen nieder.
Jch kan nicht alle Kuſt und Pracht beſchreiben,

Weil die Gedanken ſtehen bleiben.



M. Dis Bild bedeutet was zu dieſer Jeit,

K.

Das Glas, ſo uns die holde Gonnerin geſchenket,
Das zeiget, wenn mans recht bedenket,

Die Ausſicht in das Land Zufriedenheit,
Wo Anmuth und Vergnugen ohne Ende,

Darein die Vorſicht Sie durch Jhren Freund gefuhrt.
Wir kuſſen Dir fur dis Geſchenk die zarten Hande,
Und wunſchen, daß der HErr, der allen Stand regieut,
Die Zuge und den Schwung in dieſen ſchonen Bildern,

M. Die lauter Luſt und nur Vergnugen ſchildern,

K. Jn Deinem kunftgen Stand,
M. Durch ſeine treue Vaterhand,
K. Jn ver Erfullumg. auegemahlet zeige.
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